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Bitte kreuzen Sie die für Sie zutreffenden Antworten an: Interessenskonflikt /Ja – Nein (Wenn ja, welche)

Haben Sie in den letzten 5 Jahren Vortragshonorare von der Pharma-, Tabak- oder E-

Zigarettenindustrie oder deren Lobby-Organisationen bezogen?
Nein

Haben Sie in den letzten 5 Jahren Beratungshonorare von der Pharma-, Tabak- oder E-

Zigarettenindustrie oder deren Lobby-Organisationen bezogen (Advisory Boards)?
Nein

Haben Sie in den letzten 5 Jahren von der Pharma-, Tabak- oder E-Zigarettenindustrie 

oder deren Lobby-Organisationen finanzielle Unterstützung für Projekte bezogen?
Nein

Haben Sie kommerzielle Verbindungen zu den Herstellern oder den 

Vertriebsorganisationen für Tabakprodukte, Nikotinersatzprodukte oder E-

Inhalationsprodukte, die im Rahmen der 15. Deutschen Konferenz für Tabakkontrolle 

erwähnt werden (soweit vorhanden)?

Nein

Haben Sie kommerzielle Verbindungen zu Konkurrenten von Herstellern oder den 

Vertriebsorganisationen für Tabakprodukte, Nikotinersatzprodukte oder E-

Inhalationsprodukte, die im Rahmen der 15. Deutschen Konferenz für Tabakkontrolle 

erwähnt werden (soweit vorhanden)?

Nein

Haben Sie sonstige Verbindungen zur Pharma-, Tabak- oder E-Zigarettenindustrie oder 

deren Lobby-Organisationen?
Nein

Bitte beschreiben Sie hier potentielle andere Interessenskonflikte:

x
Ich deklariere hiermit, keine Interessenkonflikte im Rahmen der 16. Deutschen Konferenz für Tabakkontrolle zu 

haben.

16. Deutsche Konferenz für Tabakkontrolle



Passivrauchen 

• Kann dieselben Schäden verursachen 
wie selbst zu rauchen 

• Kein Grenzwert, unter dem Passivrauch 
nichts „macht“

Foto: © VIVID – Fachstelle für Suchtprävention, Hummer

Rauchverbot in der Gastronomie



European Tobacco Control Scale 2010

Österreich: Letzter Platz in TCS 
(nonstop 2007 bis 2016)



Tabak-Prävalenz in Österreich  2014 
(Statistik Austria, n= 15.771, Wohnbevölkerung ab 15 Jahren)
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Joossens/Raw 2016: European Tobacco Control Scale
OECD (2017), “Smoking among adults”, in Health at a Glance 2017: OECD Indicators, OECD Publishing, Paris. 

Raucheranteil in Österreich bleibt gleich



Das Rauchverbot als Spielball der Politik

In-Kraft-Treten in Ö mit 1.5.2018 geplant:
Rauchfreie Innenräume in der  Gastronomie ohne 
Ausnahmen

Aber: Rauchverbot wurde zum Spielball der Politik

Ö seit 1.1.2009: 
Rauchfreie Gastronomie mit vielen Ausnahmen, 
Raucherlokale möglich („Spanisches Modell“)



2014/15



2014/15

„Österreich braucht ein 
Rauchverbot in der Gastronomie.“

Sabine Oberhauser (+2017)
Bundesministerin für Gesundheit, 2014 bis 2017

„In Wahrheit war Rauchen die schlechteste 
Entscheidung meines Lebens.“
Kurt Kuch, Journalist (+ 2015 mit 42 Jahren)

Rückblick: Absolutes 
Rauchverbot in der Gastronomie



Politische Einigung: April 2015 

Beschluss des Gesetzes: Aug. 2015

In-Kraft-Treten ab 1.5.2018

2015

Rückblick: Absolutes 
Rauchverbot in der Gastronomie



Juli 2015



Facebook, HC Strache, 24.7.2017 
(2,5 Monate vor der Nationalratswahl)

„Nein zum allgemeinen Rauchverbot! Ich werde 
mit Eurer Hilfe diese staatliche 
Zwangsverordnung wieder aufheben (…). 

(…) diese wirtschafts-, gastronomie- und 
bürgerfeindliche Zwangsverordnung (…). 

Wir Freiheitlichen (…) werden dieses allgemeine 
Rauchverbot in der zukünftigen 
Regierungsverantwortung kippen.“

Juli 2017



Karikatur: Pismestrovic

15.10.2017: Nationalratswahl
Neue Koalitionspartner



Zehn Argumente 
für ein absolutes Rauchverbot in der Gastronomie



Stellungnahmen an die Politik



Advocacy als Netzwerk

• Klare Kernaussage
• Prioritätensetzung
• Einheitliches Auftreten

(vgl. Weishaar 2016)



• Österreichische Arbeitsgemeinschaft 
Suchtvorbeugung

• Ärztekammer
• Oberster Sanitätsrat Österreichs
• Rauchfrei Telefon
• Berufsverband Österreichischer PsychologInnen
• Österreichische Landesschulärzte
• Medizinische Universität Graz

Argumente an das Team der 
Koalitionsverhandlungen



Kleine Zeitung, Profil, 
Tiroler Tageszeitung, 
11.12.2018

11.12.2017: 
Rauchverbot wird gekippt 



ImDunstkreis der

Unvernunft
ÖVP und FPÖ kippen das Rauchverbot

in Lokalen. Die Empörung ist groß, 
Österreich bleibt damit der Schandfleck

Europas beim Nichtraucherschutz.
Seite 6/7, 9

Kleine Zeitung, 12.12.2017, Grafik: Pismestrovic



ÖVP stimmt für 
Kippen des 
Rauchverbots

FPÖ stimmt für 
Freihandelsab-
kommen CETA

Kuhhandel = ein durch undurchsichtige 
Abläufe, insbesondere den Einbezug von 
Neben- und Zusatzvereinbarungen 
geprägter Tausch

Kolportierter Tauschhandel

Regierungsprogramm: Rauchverbot im 
Kapitel „Tourismus“, nicht unter „Gesundheit“



Karikaturen: Pismestrovic



Dennoch kleine Verbesserungen, z.B. 

• Rauchverbot im Zeltfest
• Rauchverbot in öffentlichen Verkehrsmitteln 
• Rauchverbot in Autos im Beisein von Kindern
• Abgabeverbot an Unter-18-Jährige ab 

1.1.2019

In-Kraft-Treten des absoluten Rauchverbots 
in Innenräumen der Gastronomie verhindert



Gesundheitsfolgenabschätzung 
(GFA) zu den Folgen des 
gekippten Rauchverbots?

Initiative: 
• GFA-Team Steiermark



• Keine neue Datenerhebung 

• Verwendet Informationen oder Evidenz, die 
bereits verfügbar sind

• Bevölkerungsebene

• Bearbeitung in kurzer Zeit möglich

• Output: Bericht mit Handlungsempfehlungen

Besonderheiten der Methode 
„Gesundheitsfolgenabschätzung“ (GFA)



• Verpflichtendes Kindergartenjahr (2012)

• Ganztagsschule (2013)

• Betreutes Wohnen (Minihof-Liebau 2010, Graz 2016) 

• Neugestaltung eines öffentlichen Platzes (Kapfenberg
2014)

• Ausbau der Straße B 68 (Steiermark 2015)

• Schulgetränke (Oberösterreich 2015) 

In Österreich durchgeführte GFA



• lenkt die Aufmerksamkeit politischer Entscheidungs-
träger/innen auf potenzielle Auswirkungen ihres 
Handelns auf die Gesundheit der Bevölkerung

• macht gesundheitsspezifische Folgen abschätzbar 
und steuerbar

• fördert das Bewusstsein für gesundheitsrelevante 
Überlegungen in anderen Sektoren

• bietet eine Grundlage für transparente und 
evidenzbasierte politische Entscheidungsfindungen

Nutzen einer GFA für ein Vorhaben



Procedere der Gesundheitsfolgenabschätzung



1. Beibehaltung des teilweisen Rauchverbots hat 
keine Gesundheitsauswirkungen.

2. Änderungen sind v.a. auf Kinder und Jugendliche 
bezogen. Für diese Gruppe sind bedingt positive 
Gesundheitsauswirkungen zu erwarten.

3. Durch rauchfreie Innenräume in der Gastronomie 
hätten bei Kindern und Erwachsenen jedes Jahr 
tausende Krankenhaus-Aufnahmen vermieden 
werden können. 

Drei zentrale Ergebnisse
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Gesundheitsfolgenabschätzung Steiermark 2018



Auswirkungen eines Rauchverbot in der Gastronomie auf 
Krankenhaus-Aufnahmen von Kindern bis 14 Jahre?

Rauchverbot verhindert pädiatrische Notfälle
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32.370 KH-Aufnahmen pro Jahr 

= 621 KH-Aufnahmen pro Woche
= 20.042 seit Mai 2018 (1.5.-12.11.18)

wegen Nicht-Inkrafttreten des Rauchverbots

Rauchverbot 
verhindert Krankenhaus-Aufenthalte



Pressemitteilung, 8.5.2018

Eine Woche rauchfreie 
Gastronomie hätte 52 Herzinfarkte 
und 82 Schlaganfälle verhindert

Eine Gesundheitsfolgenabschätzung von Grazer 
Gesundheitswissenschaftlern zeigt, dass eine 
rauchfreie Gastronomie pro Jahr 32.370 
Krankenhaus-Aufnahmen vermeiden könnte. Das ab 
1. Mai 2018 geplante, aber wieder aufgehobene, 
Nichtraucherschutzgesetz hätte Krankenhäuser 
somit deutlich entlasten können. Die Berechnungen 
erfolgten auf Basis internationaler Meta-Analysen.

Seit einer Woche verzichtet Österreich auf eine rauchfreie 
Gastronomie. Nun liegen erstmals konkrete Zahlen vor, was 
dies für die Gesundheit der Bevölkerung bedeutet. Die von 
Grazer Gesundheitswissenschaftlern durchgeführte 
„Gesundheitsfolgenabschätzung“ errechnete, basierend auf 
internationalen Metaanalysen, dass jährlich 32.370 
Krankenhausaufnahmen vermeidbar wären. Legt man diese 
längerfristigen Durchschnittswerte auf die letzte Woche um, 
dann verursachte die Aufhebung des 
Nichtraucherschutzgesetzes bereits 623 Spitalsaufnahmen. 
„Konkret geht es unter anderem um 52 Herzinfarkte, 82 
Schlaganfälle und 150 schwere Lungenentzündungen die 
jede Woche vermeidbar wären“, so Florian Stigler, 
Allgemeinmediziner und Gesundheitswissenschaftler von der 

Pressemitteilung, 19.2.2018

Rauchfreie Gastronomie schützt 
Kindergesundheit

Eine Gesundheitsfolgenabschätzung von Grazer 
Gesundheitswissenschaftern zeigt, dass eine 
rauchfreie Gastronomie ins-besondere Kindern und 
Jugendlichen zu Gute kommt. So führt Passivrauch 
in Österreich zu mehr als tausend vermeid-baren 
Kinderklinikaufnahmen – jedes Jahr. Ein 
Rauchverbot könnte deshalb sowohl die Gesundheit 
verbessern als auch die Krankenhäuser entlasten.

Österreich kann als „Nachzügler“ bereits auf internationale 
Erfahrungen zurückgreifen: „Wir wissen schon sehr viel über 
die Auswirkungen einer rauchfreien Gastronomie in anderen 
Ländern. Wie viele Erkrankungen wir dadurch in Österreich 
verhindern könnten, wurde bisher jedoch noch nicht erhoben. 
Das haben wir jetzt getan“, so Florian Stigler, 
Allgemeinmediziner und Gesundheitswissenschafter an der 
Medizinischen Universität Graz. Bei der 
Gesundheitsfolgenabschätzung sind internationale 
Forschungsergebnisse mit Daten aus Österreich kombiniert 
worden, wodurch es möglich geworden ist die 
gesundheitlichen Auswirkungen konkret zu beziffern. Das 
Projekt wurde von der Gesundheit Österreich GmbH 
unterstützt und die ersten Teilergebnisse bezüglich Kindern 

und Jugendlichen liegen bereits vor.

Ergebnisse für Medien aufbereiten



29 Medienberichte



Netzwerk
• Ohne persönlichen Profilierungen

• Sache im Vordergrund

• Tiefe Betroffenheit

Gesundheitsfolgenabschätzung an 
119 EntscheidungsträgerInnen aus der Politik



"Don't Smoke": Rendi-Wagner will mit Parteichefs 
über Volksabstimmung reden

Nach der Absage der türkis-blauen Regierung an eine direktdemokratische Befragung der 
Bevölkerung zum Rauchverbot will SPÖ-Chefin Pamela Rendi-Wagner parteiübergreifend eine 
Volksabstimmung erreichen.

Die designierte SPÖ-Vorsitzende Pamela Rendi-Wagner strebt weiter eine Volksabstimmung 
über ein generelles Rauchverbot in der Gastronomie an. Nun hat sie sich schriftlich an die 
Chefs der anderen im Parlament vertretenen Parteien gewandt, um persönliche Gespräche in 
dieser Sache einzufädeln.

Es gebe Themen, an die man im Interesse der Österreicher ohne Scheuklappen herangehen 
sollte, heißt es darin. Dazu zähle die Frage, wie man als politische Verantwortungsträger mit 
der breiten gesellschaftlichen Beteiligung am "Don't Smoke"-Volksbegehren umgehe.

Rendi-Wagner zeigte sich davon überzeugt, dass die Menschen in Österreich ein Rauchverbot 
wollen. Mehr als zwei Drittel der Bevölkerung seien dafür, betonte sie erneut. Mit einem 
Rauchverbot in der Gastronomie könnten 30.000 Spitalsaufnahmen verhindert werden, 1500 
davon bei Kindern.
(APA)

Gesundheitsfolgenabschätzung 
als „Futter“ für die Politik

https://diepresse.com/home/innenpolitik/5511941/Dont-Smoke_RendiWagner-will-mit-Parteichefs-ueber-
Volksabstimmung

„Rendi-Wagner zeigte sich davon überzeugt, 
dass die Menschen in Österreich ein 
Rauchverbot wollen. (…) Mit einem 
Rauchverbot in der Gastronomie könnten 
30.000 Spitalsaufnahmen verhindert werden, 
sowie 1500 bei Kindern.“

(APA, 12.10.2018)



„… dass mit dem Rauchverbot in der 
Gastronomie 1.500 
Krankenhausaufenthalte von Kindern 
verhindert werden könnten.“

(Parlamentskorrespondenz Nr. 1175 vom 
25.10.2018)

https://www.parlament.gv.at/PAKT/PR/JAHR_2018/PK1175/index.shtml



Gekipptes 
Rauchverbot:

Was geschah 
sonst?



Viele solidarisieren sich

Nationale Solidaritätswelle
Institutionen, Einzelpersonen, …. 



Petition für rauchfreie Gastronomie: 
468.222 Unterschriften = 7,3% der Wahlberechtigten

Initiative: 
• Krebshilfe Österreich und Ärztekammer Wien



„Sie haben den Gastwirten die 
Gastfreundlichkeit verboten. (…)
Man darf aber Gäste doch nicht bei 
kleinen Schwächen maßregeln. (…)
Rauchverbote sind grauslich!“ 

Beate Hartinger-Klein 
Bundesministerin für Gesundheit, 28.2.2018



Initiative: Krebshilfe Österreich und Ärztekammer Wien

Volksbegehren „Don´t smoke“

Feb. & Okt. 
2018





„Ab dem Jahr 2022 
soll es ab 900.000 
Unterschriften eine 
verbindliche Volksab-
stimmung geben.“

(Regierungsüberein-
kommen ÖVP/FPÖ 2017)

900.000

Vermeintliche magische 
Grenze = 900.000



881.692 = 13,8% der 
Wahlberechtigten

„Auch eine Million 
hätte nichts geändert.“
(Walter Rosenkranz, FPÖ, 
ORF „In Zentrum“, 8.10.2018)

Fast 900.000 
Unterschriften



• Eingebracht von der Gemeinde Wien 
und einem privaten Anwalt

• Öffentliche Anhörung am 5.12.2018

• Entscheidung für März 2019 erwartet

Zwei Klagen vor dem 
Verfassungsgerichtshof

2018/19



Resümee  & 
Ausblick



• … ist ein propates Mittel, um Folgen des 
Rauchens fassbar zu machen

• … kann ohne eigene Datenerhebung relativ 
rasch konkrete Zahlen liefern

• … kann nicht jede Situation exakt 
widerspiegeln, aber einen Trend hochrechnen

• … bedarf inter-institutioneller Zusammenarbeit

Gesundheitsfolgenabschätzung



Zahlen unterstützen das Anliegen

Wissenschaft Medien
Öffentliche 
Meinung / 
Stimmung

Politik



• Internationale Forschung arbeitet nur mehr wenig 
zum Rauchverbot in der Gastronomie. Wenig 
aktuelle Studien.

• Gewiss: Viele Länder haben bereits ein absolutes 
Rauchverbot – aber nicht alle. 

• Forschung zum Rauchverbot in der Gastronomie 
ist weiterhin notwendig.

• Man weiß nie, ob das einmal Erreichte bleibt. 

• Sowohl Politik als auch Medien brauchen Zahlen.

Daten zu rauchfreier Gastronomie



Danke

waltraud.posch@vivid.at


